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Neuötting. Das wird in der Sum-
me eine Millionen-Investition in
den sozialen Wohnungsbau sein:
Mittelfristig will die Baugenossen-
schaft die drei Blöcke Simbacher
Straße 21 b bis k, die in den Jahren
1950 und 1951 gebaut worden wa-
ren, abreißen und durch Neubau-
ten ersetzen. Was das alles kosten
wird, dazu kann derzeit noch
nichts Konkretes genannt werden,
man befindet sich noch in der Vor-
planung, hieß es.

Gestern hat die Baugenossen-
schaft der Stadt Neuötting vom
Landratsamt mündlich signalisiert
bekommen, dass das Vorhaben
wohl genehmigungsfähig sei, teil-
ten Bürgermeister Peter Haugen-
eder und der Vorsitzende der Bau-
genossenschaft, Walter Maier, auf
Nachfrage des Anzeigers
mit. Das an der Ecke zur Garten-
straße liegende Haus Nr. 21 hik
macht dabei in Kürze den Anfang.
Bereits seit einigen Monaten wur-
de das Haus sichtbar leerer – die
Baugenossenschaft hatte nach An-
gaben von Walter Maier den Leer-
stand bewusst vorgehalten und die
Mieter im Vorfeld bereits Zug um
Zug umgesiedelt. Das sei „sehr
problemlos“ gegangen.

Wohnungen sollen
bezahlbar bleiben

Bürgermeister Peter Haugen-
eder informierte, dass geplant sei,
alle drei Blöcke mittelfristig – etwa
in einem Zeitraum von zehn bis 15
Jahren, je nachdem, wie die Maß-
nahme finanziell darstellbar sei –
zu ersetzen. Zum Verfahren sagte
Haugeneder, dass man, um Rechts-
sicherheit zu schaffen, einen Be-
bauungsplan aufstellen werde. Für
den ersten Block könne man aber

auf einem speziellen
Verfahrensweg auch
schon ohne den neu-
en Bebauungsplan
den Abriss durchfüh-
ren und den Neubau
angehen. Dazu habe
man gestern einen
Gesprächstermin
mit dem Landrats-
amt gehabt. Ziel sei
es, einen guten
Wohnstandard zu
bringen, wobei die
Investitionssumme
gedeckelt sei. Ge-
naue Zahlen waren
gestern dazu noch
nicht zu erfahren.
Haugeneder hielt je-
doch fest, dass die
Wohnungen auf je-
den Fall bezahlbar
bleiben sollten, da-
mit sie auch von ein-
kommensschwa-
chen Mietern ge-
nutzt werden könn-
ten.

Wie Walter Maier
weiter mitteilte, ist
eine Bebauung mit
Erdgeschoss und
drei Etagen ange-
dacht, auch die Fra-
ge, ob ein Aufzug in-
tegriert werde, um
mehr Barrierefrei-
heit zu schaffen,
müsse geprüft wer-
den. Man befinde
sich aber aktuell
noch in der Vorpla-
nung, die Detailpla-
nung müsse erst
noch vom Architek-
ten erstellt werden,
so Maier. Eine Sanie-
rung sei aus wirt-
schaftlichen Grün-

den nicht mehr in Frage gekom-
men – das mache bei solchen Ge-
bäuden, die über 60 Jahre bewohnt
wurden, keinen Sinn, so Maier.

Zum Zeitrahmen sagte Maier,
dass der Abbruch nicht vorApril
stattfinden werde. Frühestens Mit-
te kommenden nächsten Jahres
könne man davon ausgehen, dass
eingezogen werden könne.

Die Neuöttinger Baugenossen-
schaft steht ganz gut da – das jeden-
falls lässt sich aus den zahlen
schließen, die bei der Generalver-
sammlung im Oktober vergange-
nen Jahres genannt worden waren.
Walter Maier hatte damals von ei-
ner Bilanzsumme von 6,849 Mil-
lionen Euro gesprochen, wobei die
Aktiva vor allem die Buchwerte
von 185 Wohnungen und den da-
zugehörigen Grundstücken seien.
Der Reingewinn des Jahres 2012 in
Höhe von 6793 Euro wurde in die
Rücklage gesteckt, so die Informa-
tion von Maier bei der Generalver-
sammlung. Weiter hieß es im Okto-
ber, dass die Treuhandstelle für
Wohnunternehmen in Bayern für
die Folgejahre mit einer weiterhin
positiven Entwicklung der Ertrags-
lage rechne. Die Nettomiete, die
erzielt wurde, lag bei 3,70 Euro, so
die Treuhandstelle.

Feuerwehr nutzt leeres
Haus für Großübung

Bevor das erste der drei Häuser
abgerissen wird, nutzt es die Feuer-
wehr Neuötting für mehrere Übun-
gen, sagte Walter Maier. Feuer-
wehr-Kommandant Rudolf Brand-
huber bestätigte, dass man plane,
das Objekt im März für Übungen,
darunter auch eine Großübung mit
mehreren Wehren und dem THW,
zu nutzen. − ina
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Menschenskinder
Neuötting. Mit Voll-
gas startete Elias Se-
bastian Jetz am 11.
Dezember 2013 ins
Leben. Von der Ab-
fahrt zu Hause, bis zur
Geburt im Altöttinger
Kreißsaal, vergingen
gerade einmal 90 Mi-
nuten . „Da waren so-
gar die Ärzte überrum-
pelt“, schmunzelt Ma-
rion (34), „denn ei-
gentlich sollte der
Chefarzt ihn entbin-
den, doch Elias war schon vor ihm da“ – um 8.54 Uhr präsentierte er
sich mit satten 4120 Gramm bei einer Größe von 53 Zentimetern. Pa-
pa Sebastian (39) erlebte diese Geburt „so ganz anders, als damals bei
Sophia, weil unsere Tochter sich seeehr viel Zeit ließ“. Sophia (2 ½)
schien am Anfang etwas enttäuscht zu sein, „denn sie dachte, sie
könnte schon mit ihrem Bruder spielen“, erklärt Mama Marion. Das
hat sich inzwischen aber gewandelt, denn kuscheln kann Sophia mit
Elias und das macht sie sehr gerne. Die Geschwister, Arbeitskollegen
und die Mitglieder der Musikkapelle Altötting hatten Haus und Gar-
ten wieder reichlich geschmückt. Statt Kindlbier gab es aber Kindl-
glühwein, „denn es war saukalt an diesem Tag“, erinnert sich Sebasti-
an. Mehr Babys unter: www.pnp.de/baby-galerie. − cs/F.: Csellich

Marktl. Der Förderverein „Ver-
antwortung übernehmen, Freun-
deskreis Marktl am Inn, Geburts-
ort Papst Benedikt“ hat bei der
Mitgliederversammlung im Rat-
haus Rückschau gehalten und
über anstehende Projekte infor-
miert.

Nach dem Rücktritt Benedikt
XVI. vor einem Jahr ist es in Marktl
zwar ruhiger geworden, es kom-
men aber nach wie vor Besucher
aus aller Welt, um zu sehen, wo der
ehemalige Papst geboren und ge-
tauft worden ist. Marktl ist und
bleibt Papstgeburtsort und die Zie-
le des Vereins, wie „den Dialog
zwischen den Völkern und Kon-
fessionen zu fördern und die Part-
nerschaften mit Wadowice und
Sotto il Monte mit Leben zu erfül-
len“, bleiben weiterhin bestehen.

Hubert Gschwendtner, in Perso-
nalunion Bürgermeister sowie
Vorsitzender der Tourismusgesell-
schaft TBM und des Freundeskrei-
ses, erinnerte an die Projekte, die
im zurück liegenden Jahr vom

Im Jahr nach dem Papstrücktritt kein tiefer Einbruch
Freundeskreis mitgetragen und
zum Teil bezuschusst wurden. Der
Papstrücktritt war auch für Marktl
ein Paukenschlag. Einerseits be-
dauerte Gschwendtner den
Schritt, andrerseits äußerte er aber
auch großes Verständnis und Re-
spekt.

Er erinnerte an die Abschieds-
und Dankesfeiern für die fast acht-
jährige Amtszeit. Im Papstgeburts-
haus sei nach wie vor ein Buch auf-
gelegt, in der jeder Besucher seine
Wünsche und Gedanken hinein-
schreiben könne, fuhr Gschwendt-
ner fort und sprach die Hoffnung
aus, dass es einmal eine Gelegen-
heit zu einer persönlichen Überga-
be an Benedikt komme. Letztes
Jahr haben Gemeinde, Kirche und
Geburtshaus auch nochmal eine
große Festwoche durchgezogen
und bei vielen Projekten und Fei-
ern haben auch die TBM (Touris-
mus und Begegnung Marktl) und
der Freundeskreis mitgewirkt.

Zu den besonderen Ereignissen
im Rückblick auf 2013 zählte

Gschwendtner auch den Jugend-
austausch mit Wadowice. Ende
Mai/Anfang Juni verbrachten jun-
ge Leute aus Marktl und Umge-
bung mit ihren Betreuern fünf er-
lebnisreiche Tage in der südpolni-
schen Partnerstadt. Ein Gegenbe-
such der polnischen Schüler in
Marktl ist in Vorbereitung und
wird nach einstimmigem Be-
schluss vom Freundeskreis wiede-
rum mit 1000 Euro bezuschusst.
Der Austausch wird laut
Gschwendtner auch über das
Deutsch-Polnische Jugendwerk
gefördert.

Weiter erinnerte er an die mit der
Pfarrei organisierte Ausstellung
zum 2. Vatikanischen Konzil und
die Brückeneinweihung mit Seg-
nung der Nepomuk-Statue, die
sehr gut gelaufen sei. Eine Delega-
tion Marktler Offizieller beteiligte
sich im Oktober an einer großen
Feier und am Oktoberfest in der
norditalienischen Partnerstadt
Sotto il Monte, Geburtsstadt des
seligen Papst Johannes XXIII.

Förderverein unterstützt auch heuer den Jugendaustausch mit Wadowice
Gschwendtner zufolge ist es schon
bemerkenswert, dass die Päpste Jo-
hannes Paul II. (Wadowice) und
Johannes XXIII. heuer gemeinsam
heiliggesprochen werden und
Marktl mit beiden Geburtsorten ei-
ne lebendige Partnerschaft pflegt.

Kassier Georg Keller, stellv. Vor-
standsmitglied der Kreissparkasse,
gab Einblick in die Finanzen, die
nach Abzug der Spende noch ein
schönes Polster aufweisen. Erfreu-
licherweise habe der Verein selber
immer wieder größere Spenden er-
halten und habe so auch die Auf-
stellung der Nepomuk-Statue an
der neuen Innbrücke bezuschus-
sen können. Kassenprüfer Man-
fred Grabmeier bestätigte Keller
beste Arbeit.

Der Freundeskreis zählt derzeit
nur 30 Mitglieder und es ist laut
Gschwendtner nicht einfach, wei-
tere zu gewinnen, weil ein Mitglied
nur einen ideellen Zweck unter-
stützt und keinen persönlichen
Nutzen daraus zieht. Die Mitglied-
erwerbung sei daher sehr wichtig,

zumal der Jahresbeitrag von 25 Eu-
ro nicht sehr hoch sei.

In seinem Ausblick gab er be-
kannt, dass es in diesem Jahr keine
großen „Papstfeiern“ gebe, 2015
seien dann zum zehnten Jahrestag
der Wahl von Joseph Ratzinger zu
Benedikt XVI. wieder größere Pro-
jekte geplant. In Zusammenarbeit
mit Gemeinde und TBM habe man
einen neuen kleinen Bildband her-
ausgebracht, der in nächster Zeit
vorgestellt werde.

Erfreulicherweise habe der
Papstrücktritt keinen großen Be-
suchereinbruch nach sich gezo-
gen; im zurück liegenden Jahr sei
die Zahl schätzungsweise gegen-
über 2012 um ein Drittel gesunken.
„Viele kommen, weil sie hier für ih-
ren Glauben etwas mitnehmen
und die Nähe zu Benedikt spüren
wollen. Mit Papstgeburtshaus,
Taufbecken und Benediktsäule
werde Marktl für immer ein Allein-
stellungsmerkmal haben, sagte
Gschwendtner. − mk

Marktl. Die Hauptversammlung
der Schi- und Bergfreunde im TSV
findet am Sonntag, 16. Februar, um
19.30 Uhr in der Sportgaststätte
statt. Auf der Tagesordnung stehen
Rückblick, Gestaltung Sommer-
programm und Neuwahlen. − red

Neuwahlen bei den
Bergfreunden

Stammham. Der katholische
Frauenbund veranstaltet am Sams-
tag, 15. Februar, um 20 Uhr im
Gasthaus Dorfwirt seinen traditio-
nellen Faschingsball mit reichhal-
tiger Tombola. Zum Tanz spielt die
Musik „Strangers“. Masken sind
erwünscht, teilt der Frauenbund
mit. − red

Faschingsball des
Frauenbundes

Stammham. Ein großes Schaf-
kopfturnier richtet der CSU-Orts-
verband am Samstag, 22. Februar,
ab 14 Uhr (Meldung ab 13 Uhr)
beim Dorfwirt aus. Die Leitung
liegt in den Händen von Walter
Schreitt aus Julbach. 1. Preis sind
200 Euro, 2. und 3. Preis 150 und
100 Euro. Außerdem werden unter
allen Turnierteilnehmern eine Ber-
linreise für zwei Personen, gestiftet
von MdB Stephan Mayer, und eine
Fahrt zum Bayerischen Landtag
für zwei Personen, gestiftet von
MdL Ingrid Heckner, verlost. Alle
Startgelder werden an dem Nach-
mittag ausgespielt. − mk

Schafkopfturnier
der CSU

Stammham. Der Wahlaus-
schuss der Gemeinde hat alle für
die Kommunalwahl eingereichten
Wahlvorschläge zugelassen. Das
teilt der Gemeindewahlleiter mit.
Für die Bürgermeisterwahl treten
an: Franz Lehner (CSU) und Ge-
org Kammermeier (FW). Für die
Gemeinderatswahl wurden alle
Bewerber der eingereichten Listen
zugelassen: CSU und Stammha-
mer Freie Wähler. − red

Wahlvorschläge
sind alle zugelassen

Neuötting. 2013 war für den
Heimat- und Verschönerungsver-
ein ein erfolgreiches Jahr. Bei der
Jahreshauptversammlung erklärte
die Vorstandschaft: „Die Arbeit
läuft rund und macht Spaß.“

Dies zeichnete sich vor allem in
den gegebenen Hilfen ab. So wen-
dete der Verein beispielsweise für
die Renovierung der Alzgerner Kir-
che 1600 Euro und für das Neuöt-
tinger Kriegerdenkmal 6854 Euro
auf. Um für die Renovierung des
Kirchturmes der Stadtpfarrkirche
etwas beisteuern zu können, wur-
den bereits 5000 Euro zurückge-
legt. Als sichtbarer Beweis seines
Auftrages zur Erhaltung örtlichen
Kulturgutes wurde der Versamm-
lung das für 500 Euro frisch restau-
rierte St. Johanner Wegkreuz vor-
gelegt, das im Frühjahr vom Bau-
hof wieder an seinem angestamm-
ten Platz aufgestellt wird.

Vorstand Christian Huschka
und Schriftführer Josef Harlander
ließen das vergangene Vereinsjahr
nochmals in Wort und Bild Revue
passieren. Neben Fortbildungen,

Heimatverein: „Die Arbeit läuft rund“
St. Johanner Wegkreuz wurde über den Winter restauriert

Sitzungen und Versammlungen,
waren es vor allem die häufig the-
menbezogenen Stammtische, Fei-

ern und Ausflüge, die
der Vorstandschaft
und den derzeit 138
Vereinsmitgliedern
geboten waren.

In ihrem detaillier-
ten Kassenbericht
sprach Agatha Reith
von einem Minus im
abgelaufenen Rech-
nungsjahr, jedoch
weist die Kasse noch
ein deutliches Plus
auf. Kassenprüferin
Wilfriede Trumm er-
klärte in ihrer Stel-
lungnahme: „Es gibt
keine bessere Kas-
senführerin.“ Die
Versammlung entlas-
tete die Vorstand-
schaft einstimmig.

Bürgermeister Pe-
ter Haugeneder attes-
tierte dem Verein ein
umfangreiches und

intensives Arbeitsjahr und dankte
den Verschönerern für die finanzi-
elle Unterstützung. − pk

Neuötting. Die Krieger- und Sol-
datenkameradschaft hat am Sams-
tag, 15. Februar, um 14 Uhr die
161. Jahreshauptversammlung im
Gasthaus Dörfl. Auf der Tagesord-
nung stehen auch die Ehrungen
und die Preisverteilung von der
Vereinsmeisterschaft und vom 9.
KK-Vergleichsschießen. − red

Hauptversammlung
mit Ehrungen

Neuötting. Die Sitzung des
Stadtrates beginnt am Donnerstag,
13. Februar, um 16.30 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses mit dem
Thema Hochwasser: Es geht um ei-
ne Stellungnahme der Stadt Neu-
ötting zur Festsetzung des Über-
schwemmungsgebietes „Alz“ im
Landkreis Altötting.Weiter gibt es
einen Sachstandsbericht zur Dorf-
erneuerung Alzgern. Der Punkt
„Anfragen“ ist der letzte Punkt auf
der Tagesordnung im öffentlichen
Teil. − red

Dorferneuerung
Thema im Stadtrat
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Das Haus Simbacher Straße 21 hik steht seit geraumer Zeit fast leer, die letzten Mieter
sollen in den nächsten Tagen umziehen. Das leere Gebäude wird die Feuerwehr Neuöt-
ting für zwei Großübungen nutzen – und dann kann es zu Gunsten eines Neubaus abge-
brochen werden. − Foto: Lambach

Präsentierrten das restaurierte St. Johanner
Wegkreuz: Matthias Geiger und Christian Husch-
ka. − Foto: Kähsmann


